
Hierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſerr

anmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen.
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Der Conrier. Durch die reſp. Poſt LEnſtalteß
überall nuc: 222 Sgr.

Zeitung
und Lan d.

Halle, Montag den 21. September

Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern daß die Pränumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. September 1840. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Königsberg, d. 6. Septbr. Auf ein intereſſantes Phä-

nomen, das ſich bei dem feierlichen Einzuge des Königs am 29.
Aug. hier zeigte, und das ich in meinem letzten Berichte nur
flüchtig beruühren konnte, muß ich noch beſonders zurückkommen,
nämlich auf die Haltung der Volksmaſſen bei dieſer ſolennen Ge
legenheit. Man war es bisher in volkreichen Städten gewohnt,
bei außerordentlichen öffentlichen Aufzugen Sicherheitsmaaßre-
geln gegen das Volk zu treffen, die eine Art von feindligem
Charakter an ſich trugen. Man disciplinirte die gefurchtete an
dringende Menge durch rohe Zurechtweiſungen, durch Saäbel
hiebe und Kolbenſtoöße; der Enihuſiasmus der Maſſen wurde
unter die Controle der Gensdarmerie geſtellt. Nichts von allem
dem zeigte ſich bei dem feierlichen Einzuge des Königs in die alte
Peegelſtadt. Unter dem wogenden Volksmeere, welches die
weite Wegſtrecke, durch die der Zag ſich bewegen ſollte und
es gehörten zum Theil ſehr eyge Straßen dazu dicht bedeckte,
war kein poſtirtes Militair, und nur ſelten ein Polizeibeamter
oder Gendarme zu ſehen, die durchaus Niemand zurechtwieſen,
ſondern nur um bei etwa vorkommenden und bei ſo ſchen Gele-
genheiten kaum abzuwendenden Unglücksfällen hülfreich dei der
Hand ſein zu können. Man überließ dem Volke ſelbſt die Auf-
rechthaltunz der Ordnung bei dieſem Volksfeſte, wie die Ein-
zugsfeierlichkeiten mit Recht genannt werden könncn; und daß
die Behörden ſich nicht in dieſem Vertrauen zu dem Anſtands-
geföhl und der hier noch lebenden geſunden Sittlichkeit der Menge
getäuſcht, bewährte ſich auf eine ſo glänzende Weiſe, daß dieſe
ungewöhnliche, uüberraſchende Erſcheinung weder den Augen

des Königs, noch ſeines Gefolges, deren Aufmerkſamkeit doch
durch ſo Vieles in Anſpruch genommen war entgehen konnte.
Das Pferd des Königs war unausgeſetzt von einer Schaar Pro
l. tarier aus den unterſten Volksklaſſen dicht umdrängt, ſo daß
es nur mit der größten Vorſicht vorwärts kommen konnte, denn
die reitenden Gendarmen, welche vor dem Könige die Gaſſe er
öffnen wollten, wurden von ihm zurückgewieſen, allein es zeigte
ſich niegends jene plebejiſche, ſtumpfe Neugier, jenes poöbelhafte
Angaffen, womit die mobile Volksgruppe den königlichen Gaſt
auch nur im geringſten belaſtigt hätte, es manifeſtirte ſich weit
mehr darin ein unaufhaltſamer Trieb der Liebe zu dem Koönige,
die ſird durchaus mit naiver Unbefangenheit kund gab und die
der König geruhrt lächelnd ſich gefallen ließ. Sie ſtreichelten
dem Pferde Hals und Mähnen, klopften ſelbſt dem König gelinde
auf das Bein, ja ein treuherziger Junge wiſchte mit ſeiner
Mütze dem König den Staub von den Stiefeln ein Zug, wel
cher, wie der König ſich ſpäter gegen ſeine Umgebung geäußert
haben ſoll, ihm ungemein wohithat. Auch nicht die geringſte
Unordnung fand ſtatt, und kein namhaftes Unglück, das bei ſol
chen Gekegenheiten kaum auszubleiben pflegt, verwandelten die-
ſen feſtlichen Tag fur irgend Einen der Anweſenden in einen
Trauertag. Es war, als wenn der ſittliche Geiſt der Jntelli-
genz, welche in der Univerſitätsſtadt Königsberg ſchon von Al-
ters her eine treue Pflege fand, auch die ſogenannten rohen
Maſſen angehaucht und beſeelt hätte. Man durfte bei dieſer
Gelegenheit die Anekdote wiederholen, die man ſich von Georg IV.
erzählt. Als dieſer das erſtemal nach ſeiner Krönung ſeinen
feierlichen Einzug in Edinburg hielt, äußerte er, überraſcht von
der anſtändigen Haltung der gewaltigen Volksmaſſen, die ihn
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ſehen wollten gegen ſeine Begleiter, daß er eiren Londoner
ob erwartet aber ein people of gentlemen gefunden hätte.
Der Einzug Friedrich Wilhelms IV. zur Huldigung in Kö
nigsberg erſcheint wie ein bedeutungsreiches Motto zu ſeiner Re
gierung. Es war, um es mit einem Worte auszudrucken, der Ein
zug eines Burgerkönigs! Denn zum Bürgerkoönig ſtempelt ihn
die ungeheuchelte, ſich ihrer bewußte Liebe eines geſitteten, intel-
ligenten Volkes zum Buürgerkönig macht er ſich ſelber, denn er
zeigt ein Herz fur ſein Volk, eine Liebe, welche durch keine Un-
terſchiede der Hierarchie begränzt wird er hat den uüblichen Cu
rialnimbus der den Weg vom Unterthanen zum Konin ſo weit
und muühevoll macht, von ſich entfernt, und ſo entwaffnete er
die feigſte Demagogie in Monarchieen den Servilismus!
Der König liebt die Jntelligenz und ihre Bewegung wie ein
anderer gleichzeitiger Fürſt hat er das „munquam retrors um
zu ſeinem Wahlſpruch, aber in dem edlen Sinne des Fortſchrit-
tes, gewählt. (Augsb. Allg. Zeit.

Berlin, d. 13. Sept. Der König wird morgen in
Pommern erwartet auf dem bei Stargard belegenen Gute des
Grafen v. Jtzenplitz Quartier nehmen und ſeinen Einzug in
die Reſidenz wahrſcheinlich am 22. Sept. durch das neue Königs
thor halten. Alle Empfangesfeierlichkeiten ſind genehmigt wor-
den. Seine bisherige Reiſe glich einem wahren Triumphzuge;
ja es war ruhrend zu ſehen, wie das dichtgedrängte Volk den
langſam dahinfahrenden Wagen umringte, Viele auf deſſen Ach

chen Paare ganz nahe, ohne die Grenzen der Ehrfurcht aus dem
Auge zu verlieren, ihrem Jubel kein Maß ſetzen konnten. Des
Königs Regierungsgrundſatze, die bisher in einzelnen mächtigen
Zügen zur Oeffentlichkeit gekommen, ſowie ſeine die Herzen ge
winnende perſönliche Herablaſſung, wovon alle Zungen reden,
ſind dieſer Ausbruche der Freude natürlicher Grund. Den vis
len Beiſpielen der Herablaſſung ſei mir erlaubt ein Faktum aus
Königsberg zuzuzählen. Es war an dem Tage, wo nach dem
entworfenen Manoeuvreplane Königsberg genommen werden
ſollte; überall vor den Thoren drängten die Zuſchauer nur die
jenigen Orte ſollten frei bleiben, wo die Kolonnen muthmaßlich
operiren wurden. Daß die aufgeſtellten Beamten auch dem Kö
nige, welcher mit ſeiner Umgebung bald hier und bald da zu
hen war, Platz zu machen ſich bemuhten, hatte dieſer kaum be
merkt, als er es ſofort mit den Worten ablehnte: „Wo der Bür.
ger ſteht, iſt mein liebſter Platz!“ Ich brauche den Jubelſchis
nicht zu erwähnen, welchen dieſes königliche Wort erregte abe
der Bürger von Königsberg ſpricht es mit Stolz nach. Nicd-
minder erregte es Freude, welche Anerkennung die Anſtrengus-
gen der Landwehr vor dem Auge des Königs gefunden, und nicht
mit Unrecht iſt bereits bemerkt worden, daß er dem heroiſchen
Sinne des Volkes eine gewiſſe Vorliebe widmet. Der Bcafehl,
welchen allen obern Behörden zugegangen, diejenigen Freiheits-
kämpfer, welche noch keine Anſtellung im Civitfache gefunden,
nunmehr endlich unterzubringen, durfte mit dem Bemerken im

ſen ſich ſtellten, an die Pferde ſich hingen und ſo, dem koönigli- Einklange ſtehen. (Leipz. Allg. Zeit.)

Bekanntmachungen.
Der jetzt an den Fleiſchermeiſter Haller

vermiethete Laden No. 2. im Anbau des Ro
ihen Thurms, ſoll

den 16. October d. J. 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe anderweit auf die 6 Jah
re vom t. April 1841 bis dahin 1847 an den
Meiſtbietenden vermiethet werden. Nachge-
bote werden nicht angenommen.

Halle, den 17. September 1840.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Land und Stadtgericht zu Halle.

Die von der verwittweten Burgermeiſter
Kaufmann geb. Funck hierſelbſt, nach-
gelaſſenen Grundſtucke, wovon
A. fünf ein halber Acker Mo. 153. Halle-

ſches Stadtfeld auf 806 Thlr. 10 Sgr.
Cour.,

B. eine halbe Hufe Landes No. 58. in
Wörmlitzer Feldmarke auf 1021 Thlr.
28 Sgr. 4 Pf. Cour.,

C. das Grundſtück Halle Vorſtadt Glau-
cha No. 1832 auf 862 Thlr. 20 Sgr.
2 Pf. Cour.,

D. der zum letztern gehörige Garten auf
1450 Thlr. 15 Sgr 6 Pf. Cour.,

E. das Grundſtück Halle Vorſtadt Glau
cha No. 1831 auf 942 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.
Conr

F. der zum letztern gehrige Garten auf
955 Thlr. 18 Sr. Cour

abgeſchätzt find, ſollen nach der nebſt Hypo
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe

am 183. Januar 1841
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

Gerlachſche Auction,
Heute: Bleiſtifte, Stahlfedern, Viſt-

tenkarten, Schwefelhölzer, Tabacksdoſen,
Spiegel, Porzellan Sanitätsgeſchirr und
Steingut.

Die Königl. Porzellan Manufoktur in
Berlin empfiehlt zu der bevorſtehenden Mi-
chaelis- Meſſe in Leipzig, ihr vollſtändiges
Meßverkaufs Lager von weißem, von bemal
tem und von vergoldetem Porzellan, zu den
Berliner Verkaufspreiſen. Jhr Gewoölbe iſt
Auerbachs Hof No. 29.

Verkauf.
baren Fluſſe, ſoll wegen Familienverhaältniſ-
ſen ſchleunigſt verkauft werden. Die Gebäu-
de und Muhlwerke ſind im ſchönſten Zuſtande
und beſtehen in 4 Mahigängen, Oel und
Schneidemuhle nebſt etwas Oekonomie. Preis
16,000 Thlr. und kann die Hälfte darauf ſte-
hen bleiben. Unterhändler werden verbeten,
Nähere Auskunft giebt auf portofreie Anfra-
gen I. W. pr. Addr. Gaſtwirth Wagener

zur grünen Tanne in Halle.
Gine Wirthſchaftsmamſell, welche

nicht ungeubt im Kochen iſt, kann, in-

Eine Mühe an einem ſchiff

Unterkommen auf dem Rittergute
Döllnitz finden.

Aeten- und Zeitungspapier-
Verſteigerung.

Für Rechnung Einer Köyigl. Preuß. Ge
richtskaſſe, ſollen nächſten Freitag
den 25. d. M. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr,

am großen Berlin No. 434.
eine Quantität von circa 20 Cent-
nern Aeten- und circa A Centnern
größtentheils noch unzerſchnitte-
nes Zeitungspapier, als Makulatur,
in Partieen von eirca 100 meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung in reinem Preuß.
Cour. verkauft werden wovon Proben jeden
Vormittag bei dem Unterzeichneten zur An
ſicht vorliegen.

Halle, den 19. September 1840.
W. Rößler.

Reine Cocos- Nuß Oel Soda- Seife bei

ligſt bei

Franz vaccami.
A. L. F u ch 9 J

ſonſt E. W. Kürſten in Leipzig,
empfiehlt ſein ſetzt ganz neu ſortirtes Lager ven

Modebändern,
Handſchuhen aller Arten,
Strumpfwaaren,
Stickereien u. ſ. w. u. ſ. w.ſofern ſie Zeugniſſe ihres Wohlverhal Gewölte am Markt, Stieglitz s Hef No.
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Nachſtehender Auszug aus einem Briefe des Herrn Rittergutsbeſitzers Müller gen zu haben, in Halle bei C. A.
auf Weißenbrunn bei Zittan, vom 18. December 1839, mag neuerdings beweiſen, mit
welchem bedeutend glücklichen Erfolg das durch Herrn Karl Willer von Zurzach er
fundene und bereitete Schweizer Kräuter- Oel angewendet wird, und dieſem be
währten Mittel, zur Beförderung und Erhaltung des Wachsthums der Haupthaare, die-
ſentge Anerkennung welche ihm durch eine Reihe authentiſcher Zeugniſſe zu Theil geworden,
kräftigſt und verdienteſtens begrunden.

„Da die Süte Jhres Haar Oels bei mir ſeine Wirkung gethan und die kahlen Stellen
des Kopfes mit jungen Haaren bewachſen ſind, ſo auch das Ausgehen der Haare ſich gänz
lich eingeſtellt hat, ſage ich Jhnen meinen ſchuldigen Dank und bitte noch um ein Fläſchchen
dieſes Oels.“

Achtungsvoll verharret
Ew. Wohlgeboren

ganz ergebenſter

Sig. Müller.
Dem vorgewieſenen Original gleichlautend zu ſein, beurkundet

Zurzach, am 4. Juni 1840.

(L. S.) Der Bezirksamtmann:Sig. Frey.

Nöthige Bemerkungen.
Da es Viele wagen, das reſp. Publikam durch Nachpfuſchungen dieſes Oels zu

täuſchen, ſo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf folgende, die wirkliche Aechtheit die-
ſes Oels beurkundende Kennzeichen aufmerkſam zu machen, als: Jedem Flaſchchen iſt
das königl. franz. Brevet Petſchaft beigedruckt, und die umwickelte Gebrauchs Anwei
ſung nebſt Umſchlag mit dem königl. Wappen und des Erfinders eigenhändigem Na-
menszug verſehen.

Von dieſem ganz vorzuglich ſtärkenden und in ſeiner genauen Anwendung ſich ſtets
bewährten Schweizer Kräuter Oels iſt die einzige Niederlage fur Halle an der Saale
bei Herrn Friedr. Wilh. Dalchow, ſonſt Rundeſche Handlung, bei welchem
das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 fl. zu haben iſt.

Zurzach in der Schweiz, den 12,. September 1840.

K. Willer,Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer KräuterOele.

Gartenverpachtung. Der in der
Taubengaſſe zu Glaucha sub No. 1173. be-
legene jetzt an den Gartenbeſitzer Hrn. R
der verpachtete Garten, ſoll vom 1. Februar
k. J an anderweit verpachtet werden. Nach
richt beim Eigenthumer in No. 636. Ranni-
ſche Straße.

Eine noch faſt neue Drehbank, mit meh-
rerem dazu gehörigen Werkzeug, ſteht zu ver-
kaufen beim Tiſchlermeiſter Jske, Brüder
ſtraße No. 224.

Ein Hausknecht und Kutſcher mit guten
Atteſten, findet zum 1. October dieſes Jahres
einen Dienſt beim Kaufmann Fürſtenberg.

Gefunden iſt eine Börſe mit Geld; der
richtig legitimirte Eigenthümer kann es in
Empfang nehmen.

Steuden, am 19. Septbr. 1840.
Der Schulze Dietrich.

Landräthlicher Verfügung zufotge ſoll der
Erkös des Hirtenhauſes im Betrag von 425
Thlr. gegen gehörige Sicherheit ſofort ausge-
liehen werden. Hierauf Reflektirende haben
ſich zu wenden

Steuden, am 19. Septbr. 1840.
an die daſige Ortsbehörde.

er

Ein noch in gutem Zuſtande ſich befinden
der Keſſel von ſtarkem Gußeiſen, circa
150 Berliner Quart enthaltend, iſt zu ver-
fen in Teuditz bei Durrenberg.

Scheuffler.
Wollene Strickgarne

das richtige Pfund zu 20 Sgr. und daruüber
verkauft Friedrich Arnold am Markr.

Recht ſchöne und billige
Strumpfwaaren,

als: kleine und große Strickjacken, Herren
unterziehbeinkieider, ganz feine Damenhoſen,
Kamifſöler, Frauenſpenzer, Shawls, Vel-
pelwützen, Handſchahe, Strumpfe, Puls-
wärmer u. ſ. w. erhielt und empfiehlt

ſriedrich Arnold am Markt.
Blumenzwiebeln.

Mein Lager von ächten Haarlemer Blu
menzwiebeln in größter AKuswahl, wor-
über Preisverzeichniſſe das Nähere beſagen,
empfehle ich hiermit beſtens.

C. H. Riſel am Morkte,

Pulverhörner und Schrotbeutel
mit neuem Mechanismus, in größter Aus-
wahl, Jagdflaſchen und Becher, Zuündhüt
chen, Reiſe und Raſir-Etuis empfing

Schwetfchke und Sohn:
Anleitung

fur
den Thuüringiſchen Landmann

zur
Verbeſſerung des Betriebes

der Landwirthſchaft.
Auf Veranlaſſung

der
landwirthſchaftlichen Abtheilung

des

Erfurter Gewerbvereins
verfaßt

C. Kleemann,
Fürſtl. Schwarzb. Domainenrath

zu Waſſerthaleben.
Nebſt einem Anhange

über die
Vortheile und Fehler

beim

Kartoffelbanzuſammengeſtellt
von

Werken auszuſuchen.

Ed. Graf von Keller.
8. geh. Preis 10 Sgr.

Wenn gleich es keineswegs an landwirth-
ſchaftlichen Lehrbüchern, und an groöößeren
Werken über das Ganze und über die einzel
nen Theile der Landwirthſchaft fehlt, ſo kann

der kleinere Land mann von dieſen doch
ſelten Nutzen ziehen, indem es ihm öfters an
Zeit und Kenntniß fehlt, das in ſeinen Ver
hältniſſen Anwendbare aus den bandereichen

Aber eine kurze, ge
drängte Zuſammenſtellung deſſen, was ſich in
den beſſeren rationell betriebenen Wirthſchaf
ten ſeiner Gegend als nutzlich, und als den
Verhältniſſen angemeſſen bewahrt hat, wird
dem nach Verbeſſerung ſeiner Wirthſchaft ſtre
benden Landmanne von großem Nutzen ſein.

Fur Thüringen fehlte bisher ein ſolches
Buch. Die landwirthſchaftliche Abtheilung
des Erfutter Gewerbvereins erkannte dies,
und veranlaßte deshalb die Verfaſſung dieſer
Schrift. Jn derſelben wird Anleitung zur
Verbeſſerung des Feldſyſtems, zu richtiger Be
handlung des Düngers auf dem Hofe und im
Felde, zu zweckmäßiger Bearbeitung des
Ackers, Einerndtung der Früchte und Benu

tzung der Wieſen, ſowie zu nutzenbringender
Behandlung der Viehſtande u. ſ. w. gegeben.
Da alles was uber dieſe Gegenſtände geſagt
iſt, nicht etwa in der Stube ausgedacht wur
de, ſondern ſich in Thüringer Wirthſchaften
durch die Erfahrung als zweckmäßig heraus-
geſtellt hat, ſo wird der Thuringer Landmann

bei Befolgung der hier gegebenen Rathſchläge
ſeine Wirthſchaft ſehr verbeſſern und ſeinen
Wohlſtand heben.
dieſes Buch gewiß mit vollem Rechte dringend

Wir können daher ihm
Bet F. A. Eupel in Sondershau

Wranz vacc am. ſen iſt erſchienen und in allen Buchhandlun- anempfehlen.
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Von engliſchem Steinkohlentheer, Ar
changelſchen, Schwediſchen und Steinkoh
len Pech, engl. Patent, Roman und Ma

Das Abonnement zur Lektäreder TaſchenEinkadun
buücher auf 184 1 nimmt dieſe Woche bei unszur Theilnahme eines phyſikali-

einen Theils der Poſthalterei in Halle,

ſchen Vortrags.
Unterzeichneter wird Montag den 2t.

Sept. Nachmittags 5 Uhr im Hörſaal No.
10. des hieſigen UniverſitätsGebäudes, ei
nen Vortrag mit intereſſanten Experimenten
begleitet halten, welcher die neueſten Entdek-
kungen über magneto-electriſche und electro
magnetiſche Erſcheinungen betrifft.

Jch werde mit einem von mir conſtruirten
magneto electriſchen Apparate, mehrere Ex
perimente, ſo wie auch die therapeutiſche An
wendungsweiſe zeigen.

Ferner werde ich eine magnetogalvani-
ſche BewegungsMaſchine, wozu Faraday
die erſte Jdee gab, und durch mich ver
vollkommnet wurde, in Thätigkeit vorzeigen.
Ohne Zweifel wird dieſe Kraft den Dampf
noch erſetzen. Auch werde ich noch Erkla
rungen über magneto -electriſche Telegraphi-
rung mit Experimenten geben. Einlaßkarten
ſind in dem Gaſthaus zur Stadt Zurich, ſo
wie beim Portier des Univerſitäts Gebäudes
fur 15 Sgr. zu haben.

Halle, den 19. Sept. 1840.
Der Naturforſcher Pr. Dr. Keil.

1) Ein Landgut mit 15 Wiſpel Ausſaat,
größtentheils Rapps und Weizenboden ent
haltend 13 Morgen Wieſen, 31 Morgen
Holz und Obſt, 3 große Gärten, 8 Kabeln
u, ſ. w., in der Nähe von Halle, weiſt Un
terzeichneter zum Verkauf nach.

2) Ein Freigut mit 28 Hufen der ſchön
ſten Felder, in der Nähe von Halle; 2
dergl. Landgüter mehrere Ritterguter, weiſet
nach

H. Ernsthal in Halle an der Saale.
Wegen plotzlicher, durch die Eiſen-

bahn herbeigefuührter Auflöſung des

ſollen
Dienstag den 22. September

Nachmittag um 1 Uhr,
im Gaſthofe zum Grünen Hofe etliche
30 Stuck brauchbare Poſtpferde, mit
Geſchirr, nebſt mehreren Stallutenſi-
lien, öffentlich an den Meiſtbietenden
gegen baare Zahlung verkauft werden.

F DieDampf- Fabrik ätheriſcher Oele
von

Gebrüder Leonhard in Leipzig
eiupfiehlt ſämmtliche zur Fabrikation der Li-
gueure nöchigen Oele, von reiner Qualität;
o wie außerdem, die dazu erforderlichen Tink-
turen, zum Färben, Extrakte und rohen

ſtix-Cement, halte ich fortwährend Lager und
notire die billigſten Preiſe.

Franz Auerlach
in Magdeburg,

Verkauf.
Ein einſpänniger Hamburger Wagen, noch

ziemlich neu, ſteht im Gaſthof zum goldnen
Stern in Lauchſtädt zu verkaufen.

ſeinen Anfang.
Woolffſche Leihbibliothek,

Brüderſtraße No. 223.

Jm Regierungsbezirke Merſeburg
ehnweit Halle, weiſet eine in gutem Zuſtan
de, mit guter und ſicherer Kundſchaft verſehe
ne Apotheke zum Verkaufe nach, und ſagt
reellen Käufern ein Näheres

H. Ernsthal in Halle an der Saale.
Eine geſunde Amme, weiche als Amme

dienen will, kann ſich melden bei der Hebam
me Fr. Lentzner in der Ritterſtraße No. 681.

Alle Sorten grüne Reifſtangen ſind von
jetzt an fortwährend zu haben bei

Elitzſch, Halle in den Weingärten.
Jm Veriage von C. Heymann in Ber-

kin iſt erſchienen und zu haben in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Hand- und Taſchenbuch
r die

Einwohner des Preußiſchen
Staats.

Eine Monatgsſchrift für Freunde des Rechts
und der Ordnung.

Zte bedeutend vermehrte und verbeſſerte Aufl.
Zum Gebrauch für

Hausbeſitzer, Haus und Familien-
vater, Lehr und Brotherren Ge-

werbtreibende aller Klaſſen c.
Auch unter dem Titel:

Vollſtändiges Archiv
er Verordnungen Verfugungen, Polizei
Seſetze und Beſtimmungen, welche auf die
bürgerlichen Verhäleniſſe und das
Geſchäftsleben der Einwohner des Preu-

ßiſchen Staats Bezug haben.
Auch für Landräthe, Bürgermeiſter Ge-
richtsſchulzen, Polizeibeamte und Gens-

d'armen von hoher Wichtigkeit.
8. br. jedes Heft 80 Seiten in groß Octav
enggedruckt, und mit 2 illumin, Regierungs
bezirkekarten verſehen à 7 Sgr. ohne

Landkarten à 5 Sgr,
Neun Hefte von dieſem überaus reich

haltigen und wahrhaft nützlichen.
Werke ſind bereits erſchienen und in jeder gu-
ten Buchhandlung vorräthig. Mit noch 4

Laubfröſche,
das Stuck zu 2 Sgr. ſind zu haben in Wet
tin No. 155.

Ein gutes Arbeitspferd und ein halb vers
deckter Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf in
der Krone zu Trotha.

Eine große, gurgehauene Zieh Wäſchrolle
ſteht zum Berkauf im vormals Trappe ſchen
Hauſe zu Zörbig.

Einem in und auswartigen yochgeehrten
Publikum widme ich die ergebene Anjzeige,
daß ich dieſe Leipziger Michaelis Meſſe von
heute an mit meinem Fabrikat in den neueſten
und ſchönſten Blumen, ſo wie in der reichſten
Auswahl der geſchmackvollſten Putz und Mo
dewaaren beziehe, und daß ſich mein elegant
eingerichtetes Verkaufs Local in der Reichs
ſtraße No. 55., Selliers Haus, über Ge
bruüder Paſſavant aus Frankfurt a. M.,
befindet.

Gleichzeitig bemerke ich nur noch, daß
auch während der Meſſe mein hieſige s Ge
ſchäft, wenn gleich ich ſelbſt nicht anweſend
bin, dieſelbe Auswahl ſo wie in Leipzig
darbietet.

Halle, den 18. September 1840.
E. chuffenhauer.

Baſthaus- Empfehlung
Das von mie in letzter Zeit vergrößerte

und vollſtändig neu eingerichtete Gaſthaus
„zur hohen Tanne werde ich von heute un

ter der Firma
zum Prinz von Preußen

Heften, welche bis Ende des Jahres erſchei fortführen.
nen iſt das Ganze beendet.

Werthe dieſer Schrift zu überzeugen Bearn-
ten ein Rathgeber Familien ein
Freund und Nothhelfer wird Nie-
mand es ungefauft laſſen der davon Kennt-
riß genommen und es geprüſt hat

Bekanntmachung.
Jn der Ziegelei zu Friedeburg iſt den

Deoguen, zu den möglichſt billigſten Preiſe. 23. d. M. friſcher Kalt zu haben.

Der Verleger
bittet, ſich durch eigene Pruüfung von dem

Jntem ich mich verpflichtet fühle für
das mir geſchenkte ſo reiche Wohlwollen mei
nen ergebenſten Dank zu ſagen, bitte ich daf-
ſelde auch auf den neuen Namen übertragen
zu wollen. Es wird ſtets mein Streben blei
ben, dem mir werdenden Vertrauen auf jede
Weiſe zu entſprechen.

Sangerhauſen, den 19 Sept. 1850.
Moritz Seidt.

Beilage
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Beilage zu Nr. 221.
des

HallifcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 21. September 1840.
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Deutſchland.
Braunſchweig, d. 13. Sept. Feſtlich war heute die

Umgebung des Schillſchen Grab und Denkmals mit
Blumen Gewinden und den Bannern von Oeſterreich Preu-
ßen, Braunſchweig und Tyrol geſchmückt. Denn es galt die
feierliche Einweihung des neben demſelben erbauten Jnvaliden-
hauſes und der mit den Bildniſſen der Heiden des Jahres 1809:
des Erzherzogs Karl von Oeſterreich, des Herzogs Fried-
rich Wilhelm von Braunſchweig-Oels, Andreas Ho-
fer's, der ehernen Buſte Ferdinand's von Schill und den
Namen und Wappen ſeiner getreuen Offiziere gezierten kleinen
Kapelle. Eine unendliche Menge Menſchen erfüllte ſchon vor
dem Beginn des Feſtes den großen wuſten Platz, in deſſen Mitte,
gleich einer Oaſe, der blühende Garten mit ſeiner Stiftung ſich
den Blicken darſtellte. Während um 3 Uhr Nachmittags zum
erſtenmale das Geläute jener Glocke, welche in inniger Theil
nahme Jhre Königl. Hoheit die Frau Kurfuürſtin von HeſſenKaſ
ſel dem Hauſe verehrt hatte, von der Kapelle herabtoönte, ſetzte
ſich der Zug in Bewegung. An der Spitze deſſelben war das
Herzogl. HautboiſtenKorps, nach dieſem der einzuführende Jn-
valide, Oberjäger Gottfried Möring, in der Uniform der
dem von Schillſchen HuſarenRegiment aggregirt geweſenen rei-
tenden JaägerSchwadron. Den Veteranen fuührten die beiden
ſeit dem Jahre 1809 in den Reihen der braunſchweigiſchen Trup
pen dienenden Sergeanten Becher und Siebrandt. Die-
ſen folgten der mit der Einweihung der frommen Anſtalt beauf-
tragte Geiſtliche, Herr Paſtor Fink, nebſt dem aus Potsdam
zu der Feier hergekommenen früheren Arzt im Schillſchen Korps,
Herrn Pr. Puſch, welcher ſchon vor Kolberg den verwundeten
Helden in treuer Anhänglicdkeit und unendlicher Liebe gepflegt
und geheilt hatte und ſpäter, ihm folgend, bei Dodendorf in
franzöſiſche Gefangenſchaft gerieth. Jhnen ſchloſſen ſich an viele
Ofſiziere der hieſigen Garniſon und eine große Anzahl von Ciril-
perſonen. Nachdem der Zug in dem Garten angekommen war,
ſchwieg das Geläute und begann die hieſige Liedertafel, begleitet
von dem Herzoglichen Hautboiſten Korps, den Geſang des Ge-
dichtes Sr. Majeſtät des Königs Ludwig von Bayern: „An
die Deutſchen am Jahrestage der Schlacht bei Leipzig“, welches
der Enkel des unſterblichen Göthe, Walter von Göthe in
Wien zu der Ferierlichkeit eigens komponirt hatte. Hierauf
ſprach der Doktor Puſch Worte voll des tiefſten Gefuühls. So
dann erſcholl das Lied Alexander's von Blomberg:
„Schill“, zu dieſer Feierlichkeit beſonders fur Geſang und Mi-
litair- Muſik komponirt von unſeren berühmten Landsmann
Spohr in Koſſel. Nach dieſem Geſange weihte in einer Rede
Herr Paſtor Fink die fromme Stiftung ein und nahm dem Jn
validen das Geloöbniß der treuen und redlichen Erfüllung der
Pflichten ſeines neuen Berufs ab. Wurdig und angemeſſen be
ſchloß die Feier Arndt's herrliches Lied: „Was iſt des Deut-
ſchen Vaterland welches unter Begleitung des ganzen Muſik
Korps von den kunſtgeübten Mitgliedern der zahlreichen Lieder
tafel geſungen wurde, und ein von dem Herzoglichen Kammer
Muſikus Herrn Stöppler komponirter Feſtmarſch. Herrn

von Vechelde, dem Stifter dieſer vaterländiſchen Anſtalt, war
es, wegen eines Beinbruchs, nicht vergönnt, dieſer ſchönen Feier
beizuwohnen.

Berlin, d. 17. Sept. Geſtern ſind die Deputirten der
Stadt, welche dem König entgegen geſendet waren um deſſen
Entſcheidung über die Einholung in Berlin entgegen zu nehmen,
zurückgekehrt, und haben den Beſcheid gebracht, daß der König
ſich den Wünſchen der berliner Bürger nicht entziehen und am
21. Sept. eintreffen wolle. Da man ſich allgemein auf den 24.
Sept. eingerichtet hatte, ſo brachte dieſe Nach icht eine ungemei-
ne Senſation hervor, und Alles ſtürzt und drängt jetzt Hals über
Kopf, damit die zum Empfange getroffenen Vorbereitungen noch
ſämmtlich vollendet werden. Dazu kommt, daß der König durch
ein anderes Thor einpaſſiren muß, als anfangs beſchloſſen war,
weil ſich gefunden hat, daß die Straßen auf dem zuerſt gewähl
ten Wege theils zu kurz, theils zu eng ſein wurden. Und noch
nicht genug! Ein trauriger Umſtand ſteigert die Verwirrung
aufs höchſte. Die Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin, Schweſter unſers Königs, iſt gefähr ich erkrankt;
geſtern war ſogar hier die Nachricht von ihrem Tode verbreitet.
Dieſelbe war von einer ſchweren Krankheit bereits hergeſtellt iſt
jedoch zu fruh ausgefahren und ſo von einem Ruckfalle ergriffen
worden, der das Aeußerſte fürchten läßt. Sollte der Todesfall
eintreten, ſo könnte die ganze Feierlichkeit des Einzugs noch
ſcheitern, fur die ſo ungemeine Kräfte und Mittel in Bewegung
geſetzt ſind. Als Beiſpiel davon mögen folgende Züge dienen.
Die Fahnen der einzelnen Gewerke ſind ſo reich angefertigt, daß
ſie bis zu 500 Thlr. koſten. Fur ein Pferd werden 10 Fried
richsdor fur den Tag des Einzugs gezahlt. Die Ehre, die Fahne
tragen zu dürfen, iſt bei einigen Gewerken verſtrigert worden.
Fur Erleuchtung der beiden Rathhauſer ſind 1000 Thlr. von der
Stadt bewilligt. Heute iſt die allgemeine Jllumination an-
gezeigt worden. Die Zahl der Perſonen in den verſchiedenen
Gewerkszügen beträgt 15,000. Die ſämmtlichen Muſikchöre
der Regimenter dis zu 10 12 Meilen um Berlin ſind dazu in
Beſchlag genommen. Die Fleiſcher zahlen fur das Trompetir
korps 200 Thle., und uniformiren es überdies glänzend 2c. Die
Zeit des Einzugs iſt um 3 Uhr feſtgeſetzt worden. Der König
ubernachtet am 20. Sept. in Schwedt an der Oder. Jn dem
Dorfe Lichtenberg, eine halbe Meile von hier, werden der Kö
nig und die Königin die Teiſette ändern und den Einzugswagen
beſteigen. Signalſchüſſe geben von den Houptſtationen her das
Zeichen über die Ankunft und die ſonſtigen Vorgänge.

Berlin, d. 17. Sept. Als den Nochſolger Eichhorn's
im Miniſterium des Auswartigen wird allgemein der Oberlan
desgerichtspräſident Bötticher in Stettin genannt; Einige
ſprachen auch von einem Kollegen in Weſtphalen, fuügten jedoch
hinzu, daß dieſer vielleicht die Stelle nicht annehmen würde.
Heute erſchienen ſämmtliche die Wachen beſetzende Mannſchaften
mit den neuen Perkuſſionsgewehren, die jetzt allgemein einge
führt ſind.

Berlin, d. 18. September. Se. Majeſtät der König
haben dem Profeſſor Rauch zu Berkin, ſo wie dem Koönial.
Däniſchen Konſul, Kaufmann Kugler zu Stettinv, zu geſtatten
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geruht, das von des Königs von Dänemark Majeſtät ihnen ver
liehene Ritterkreuz des Dannebrog-Oedens zu tragen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Stargard
a en hier eingetroffen und nach der Provinz Sachſen wieder
abgereiſt.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert
iſt von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr
Alexander von Humboldt, iſt von Königsberg in Pr. hier
angekommen.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kaämmerer, Ge
heime Rath und Oberſt Burggraf in Böhmen, Graf Karl
Chotek, iſt von hier nach Dresden abgereiſt.

Berlin, d. 19. Sept. Se. Majeſtät der König haben
dem Geheimen Regierungs Rath Profeſſor Beſſel zu Konigs-
berg in Preußen zu geſtatten geruht, das von des Königs von
Dänemark Majeſtät ihm verliehene Kommandeur Kreuz des
DannebrogOrdens zu tragen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Direktor der
Allgemeinen Kriegsſchule, Ruhle von Lilienſtern, iſt von
Erfurt Se. Excellenz der General Lieutenant und Jnſpekteur
der 1ſten Jngenieur-Jnſpektion, von Reiche, von Dirſchau,
der General Major und Jnſpekteur der Artillerie -Werkſtatten,
von Neindorff, von Danzig, der Kammerheerr, außerordent-
liche Geſandte bei Sr. Majeſtät dem Könige der Franzoſen, von
Arnim, von Koönigsberg in Pr. und der Kammerherr, au-
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl.
Däniſchen Hofe, Freiherr Schoultz von Aſcheraden, von
Kopenhagen hier angekommen.

Danzig, d. 14. Sept. Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr
trafen Jhre Mojeſtäten der König und die Königin hier ein. Aller-
höchſtdieſelben wurden von einer Deputation des Magiſtrats und
der Stadtverordneten empfangen, während die Gewerke mit
Fahnen und Jnſignien ein Spalier bildeten. Nur langſam konn-
ten die Wagen ſich durch die unzählbare Menge und zwiſchen
den glänzend erleuchteten, mit Feſtons geſchmückten Straßen
fortbewegen. Am Eingange Langgartens wurden Jhre Möjeſta
ten von jungen Mädchen begrußt, mit denen Sie Sich ſehr huld-
reich unterhielten. Nach der Ankunft im Gouvernements Hauſe
erfolgte noch die Aufwartung der Militair- und Civil-Behoörden.
Geſtern Morgen beſuchten die Allerhöchſten Herrſchaften die Ma-
rien- Kirche zur Feuhpredigt um 7 Uhr. Jhre Majeſtät die Kö-
nigin ſetzte die Reiſe darauf ſogleich fort. Jn Olioa erwarteten
Jungfrauen die allverehrte Landesmutter bei einer Ehrenpforte,
wo ſie ein Gedicht und Fruchte überreichten, was ſehr gnädig
aufgenommen wurde. Das Schloß, die Kirche und den Schloß-
garten geruhten Jhre Majeſtät noch in Augenſchein zu nehmen.
Se. Majeſtät der König fuhren aber zunächſt noch nach Neufahr,
um den Durchbruch zu beſichtigen, und verließen, von dort
zurückgekehrt, in Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Karl um 10 Uhr die Stadt.

Poſen, d. 14. Sept. Bei Gelegenheit der Feier der Hul-
digung, die hier beſonders glänzend ſtattfand, iſt von den
Stadt -Verordneten beſchloſſen worden zum bleibenden Anden-
ken an dieſen wichtigen Tag eine höhere Realſchule zu errichten,
und wucrden die dazu nöthigen Fonds auch beſtimmt.

Breslau, d. 14. September. Die hieſige Zeitung mel-
det: Bet der großen Theilnahme, die alle von unſerm Könige
ausgehenden Maßregeln finden, wird es intereſſant ſein, zu ver
nehmen doß Se. Majeſtät ſich bereits dahin ausgeſprochen,
mit dem nächſten Jahre eine Verminderung der Steuern eintre-
ten zu laſſen. Dem Finanz- Miniſter ſoll in dieſer Hinſicht auf
gegeben ſein, diejenigen Abgaben, welche hauptſächlich die un
bemitteiten Voiksklaſſen treffen, wie namentlich die ſogenannte
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Klaſſenſteuer, die Acciſe von Roggenmehl, Schweinefleiſch und
andern Konſumtionsartikeln dieſer Art, entweder zu ermäßigen
oder ganz abzuſchaffen, ſo daß dem Staate dadurch eine jährliche
Minder- Einnahme von 800,000 Thlrn. erwachſen wurde. Es
verſteht ſich von ſelbſt daß andererſeits auch Erſparniſſe in den
Ausgaben beabſichtigt werden doch wiederum nur da, wo ſie
am rechten Orte ſind, während dagegen die Mittel, die dem
Kultus und dem Unterricht angewieſen, anſehnlich vermehrt wer
den ſollen. Man kann ſich denken wie ſehr ſolche und ähnliche
Verkundigungen die Gemüther mit den Hoffnungen einer ſchö-
nen Zukunft erfuüllen. Noch nie haben wir aber auch die ver
ſchiedenen Stände, wie jetzt, ſo einig geſehen da es gilt, dem
Herrſcher zu zeigen daß man ſeine edeln und großen Abſichten
begreife. Wir führen von vielen Beiſpielen dieſer Art zunachſt
das an, daß die Stände der Provinz Brandenburg, die bei jeder
fruühern Huldigung in Berlin ein großes Feſt zu geben pflegten,
dieſes Mal daſſelbe zwar noch mit glaäänzenderer Pracht ausſtatten
wollen jedoch mit der, der Zeit und den Jatentionen des Königs
angemeſſenen Modifikation, nicht, wie fruher, blos die adeligen,
ſondern uberhaupt alle Gutsbeſitzer der Mark als Feſtgeber Theil
nehmen zu laſſen. Es wird dieſes Feſt in den weiten Raumen
des Opernhauſes Statt finden, und zwar wird es aus 3 Abthei-
lungen, aus der Aufſtellung von 12 großen lebendigen Bildern
aus der Geſchichte der Mark, einem Souper und einem Balle
beſtehen.

Dresden, d. 14. Sept. Ungeachtet der Zeitungs- Nach
richten uber die Reſultate der Reiſe des Kreis- Direktors von
Falkenſtein in Leipzig nach München, ſcheint der Bau der
Sächſiſch Baieriſchen Eiſenbahn nicht ſo ſchnell ins Werk geſetzt
zu werden, als man vermuthet und nach den von Leipzig ab nach
Altenburg zu errichteten Abzeichen hoffen durfte.

Leipzig, d. 15. Sept. Dem von Gottingen uberſiedelten
Hofroth Albrecht iſt kürzlich eine beſtimmte Profeſſar an hie-
ſiger Univerſität übertragen und die früher ſchon bewilligte Be
ſoldung beſtätigt worden.

Wiesbaden, d. 14 Sept. Der Koönig Leopold der
Belgier wird bis in die Mitte des Monats Oktober in Wiesba-
den die Kur gebrauchen. Der König lebt ſehr einfach und zu
ruckgezogen und die Gerüchte von diplomatiſchen Unterhandlun-
gen, deren Mittelpunkt der König ſein ſoll, ſind wieder ver-
ſtummt.

Frankrei c.
Paris, d. 13. Sept. Die Befeſtigung von Paris wird

aus einem fortlaufenden Walle von mindeſtens dreißig Fuß Höhe
beſtehen, der mit Baſtionen verſehen, durch Graben und Gla-
cis gedeckt, und auf den Hauptpunkten von vorliegenden Wer-
ken geſchuützt iſt. Auf ſolche Weiſe will man einen Flächenraum
einſchließen, der 23 Stunden Umfang hat und außerdem durch
drei Flußubergänge, zwei Mal die Seine, einmal die Marne,
getheilt iſt, ſo daß ein ſehr ſtarkes Heer erforderlich wird um
den Streitkräften im Jnnern an den einzelnen, ſo weit von ein
ander entfernten Punkten ſtets Widerſtand genug leiſten und eine
Blockade ausfuühren zu können.

Paris, d. 14. Septbr. Wir erfahren heute, daß die
Regierung einen Kontrakt mit einer Handelskompagnie von
Paris, Behufs einer Lieferung von 30,000 Pferden die am
1. März ſpäteſtens geſchehen ſoll, abgeſchloſſen hat.

Aus Bordeaupx wird unter dem 12. Septbr. geſchrieben,
daß man die großte Thätigkeit an die Befeſtigung des Kuſten-
ufers am mittelländiſchen Meere verwende.

Die Debats ſehen in ihrer Börſenrevue voraus, daß in einem
Kriegsfalle die allmählige Verminderung des baaren Beſtandes
der Bank dieſes Etabliſſement nöthigen würde, ſeine Geldzah-
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lungen einzuſtellen, und daß eine ſo wichtige Veränderung in
dem Cirkulationsſyſteme alle Kreditbeziehungen umſtoßen und
eine allgemeine Finanzkriſe veranlaſſen würde.

Paris, d. 15. Sept. Die Rente iſt heute reißend geſtie
gen ohne daß eine Reaktion der Baiſſe eingetreten iſt. Es iſt
indeß in dieſem Augenblicke kein Grund vorhanden, der dieſe
günſtige Wendung erklären könne. Man ſagte nur, die Regie-
rung hätte gute Nachrichten auf telegraphiſchem Wege erhalten,
und fügte hinzu, die übrigen europäiſchen Handelsplatze ſeien
nicht ſo in Schrecken geſetzt worden wie der Pariſer

Der Pairshof hat geſtern den Bericht des Hrn. Perſil in
der Boulogner Affaire entgegengenommen. Dieſe Verleſung
dauerte an vier Stunden. Der Pairshof muß demnachſt uber
ſeine Kompetenz entſcheiden und über die in Anklageſtandverſe

der Verhafteten, deren Zahl ſich auf 50 belauft. Hr.
erryer iſt beſtimmt mit der Vertheidigung des Prinzen

Louis Napoleon beauftragt worden.
Die Einleitungen der Befeſtigungsarbeiten ſind bereits von

den zu Vincennes und St. Denis in Garniſon liegenden Solda-
ten und Offizieren des Geniekorps getroffen worden. Die erſten
Erdarbeiten heißt es werden Montag beginnen.

Großbritannien und Jrland.
Privathandelsberichte aus London vom 11. Sept. enthal-

ten Folgendes: Man iſt hier fortwährend uüberzeugt, daß kein
europäiſcher Krieg ausbrechen wird. So lange die verſtändigern
und einſichtsvolleren Männer aller Klaſſen das ihnen inwohnende
Uebergewicht kräftig behaupten, kann kein allgemeiner Kampf
entſtehen denn die Nationen, wie die Regierenden, ſehen ein,
daß ſie durch den Frieden mehr gewinnen, wie durch Krieg.
Dieſe Anſichten ſind zu allgemein, um mißverſtanden zu werden.
Man ſieht daher einer baldigen Beendigung des orientaliſchen
Streits entgegen, da die Elemente, die dazu in Bewegung ge
ſetzt werden, ſo uberwältigend erſcheinen. Dieſſeits finden da
her auch keine weitere Kriegsruſtungen ſtatt, die Herſtellung einer
Flotte von 12 Linienſchiffen etwa abgerechnet, welche noöthig
wurde, weil der größere Theil der mobilen Schiffe in neuerer
Zeit nach China und dem Oſten des Mittelmeeres abgeſendet
wurde. Nie war übrigens unſere Kriegsmarine ſo kraftig, als
eben jetzt. Die Zahl der Schiffe iſt zwar kleiner, als in früheren
Kriegen, aber die meiſten ſind neu und ſo ſorgfältig gebaut, daß
häufig 10 Jahre und mehr fur den Bau verwendet wurden. Das
Material in den Arſenalen war nie vollſtändiger und wir beſi-
tzen eine zur Bemannung der größten Flotte ausreichende Anzahl
geübter Seeleute. Aus allen Provinzen vernimmt man nur
einſtimmige Angaben über die ungewöhnlich reichliche Erndte, die
jetzt ſelbſt in Jrland und Schottland beendigt iſt.

Der Morning Herald enthält folgende Anekdote, fur deren
Wahrheit er durchaus haftet: Am O. d. hatte Hr. Thiers eine
Unterredung mit dem König, und beurlaubte ſich von demſelben
mit folgenden Worten „Sire, die Verhältniſſe im Jnnern
wie im Aeußern ſind ernſt. Man mochte auf den erſten Blick
glauben, daß es ſchwer ſei, ja unmöglich einem Brande zu-
vorzukommen und gewiß, wenn die Zugel der Macht ſich in
den Händen eines Mannes befänden, wie der Admiral Roſa-
mel, ſo wurde z. B. der Krieg unvermeidlich ſein. Wohlan!
Sire, ich fuühle, daß ich die aufgeregten Elemente beſaänftigen
kann und ich werde es thun. Alles verkündet den Krieg, und
Alles ſcheint daran zu glauben, aber ich bin fur den Frieden,
und der Feiede wird erhalten werden.“

London, d. 11. Septbr. Dem Commodore Napier iſt
fur die bisher von ihm geleiſteten Dienſte eine jährliche Penſion
von 150 Pf. St. verliehen worden.

Aus Graveſend wird gemeldet, daß im dortigen Arſenal
die angeſtrengteſte Thätigkeit herrſcht. Die Feſtungswerke auf
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dem gegenüber liegenden Ufer des Fluſſes werden eiligſt in Stand
geſetzt. Täglich treffen zahlreiche Rekruten fur den Dienſt in den
Kolonieen ein. Mehrere Abtheilungen verſchiedener Regimenter,
welche aus Jrland nach dem Mittelmeer abgehen ſollten, haben
uübrigens Gegenbefehl erhalten und bleiben einſtweilen an ihren
jetzigen Standorten.

London, d. 12. Sept. Geſtern hielt die Königin, de
ren Unpäßlichkeit nur eine ganz momentane geweſen zu ſein ſcheint,
in Schloß Windſor eine Geheime Raths Verſammlung in
welcher Prinz Albrecht als Mitglied ig den Geheimen Rath
aufgenommen und vereidigt wurde. Auch ward in dieſer Si-
tzung ein neues Siegel fur das nunmehr vereinigte Kanada von
Jhrer Majeſtät genehmigt.

Privatbriefe aus London melden, der Morning-Herald
habe die uüber den Einmarſch der Ruſſen in Konſtantinopel be
ſtimmende Klauſel entſtellt wiedergegebhen. Das ruſſiſche Kabi
net hat, wie behauptet wurde, nicht die Genehmigung erhalten,
Truppen ohne Berathung mit den andern Mächten des Traktats
vorrücken zu laſſen. Man ſagt, die fragliche Klauſel laute wort
lich dahin, daß Rußland nicht nach Konſtantinopel Truppen ſen
den durfe, ſo lange es dazu nicht durch eine gemeinſchaftliche
Vereinbarung der Kontrahenten des Traktats gerufen worden ſei.

Belgien.
Bruſſel, d. 13. Sept. Die Regierung hat die Autoriſa-

tion zum Transport der ſterblichen Ueberreſte des Herrn Cocke
rill von Warſchau nach Beluien ertheilt und zugleich befohlen, daß
ihnen beim Eintritt in das Königreich die gewöhnlichen Ehrenbe
zeugungen erwieſen werden.

Spanien.
Madrid, d. 7. Septbr. Die Stadt iſt ruhig; die Be

hörden haben die umſichtigſten Maßregeln getroffen: 3 Ba-
taillons ſind beſtändig unter den Waffen. Die Bewegung macht
Fortſchritte, Santander und Logrono ſind der proviſoriſchen
Regierungsjunta beigetreten. Man glaubt, Galicien, An
daluſien und Eſtremadura werden folgen. Die Antwort der
Königin iſt noch nicht bekannt man behauptet nur, daß, als
ſie das zu Madrid Geſchehene erfahren, ſie ſich mit den Worten
begnugt habe Jch bin unterrichtet. Andere Nachrichten mel
den, ſie habe Espartero und Onis auf der Stelle zu ſich ent
boten. Sollte dem alſo ſein, ſo konnte man eine Nachgiebigkeit
der Königin vermuthen; indeß verdient ſolche Nachricht Beſtä
tigung.

Kataloniſche Grenze, d. 10. Septbr. Barcellona hat
eine Regierungejunta eingeſetzt; Mataro, Lerida, la Seu, Ge-
rona ſind der Bewegung gefolgt. Ganz Oberkatalonien hat ſich
proviſoriſch von der Regierung der Königin losgeſagt. Die
Truppen fraterniſiren allenthalben mit dem Volke.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 1. Septbr. Am 3t. Aug. traf das

engliſche Dampfſchiff Cyclope mit Depeſchen von Alexandrien
hier ein. Bis jetzt hat noch nichts über den Jnhalt verlautet.
Die einzige Nachricht, die bekannt wurde, iſt, daß engliſche
Kriegsſchiffe einige zu der deſertirten Flotte gehörende turkiſche
Schiffe aus ägyptiſcher Gefangenſchaft befreit haben. Die nä
hern Details ſind noch nicht bekannt. Das engliſche Dampf-
ſchiff, welches dieſe Nachrichten uberbrachte, hat mit Gewalt
die hieſige Quarantaine gebrochen und iſt trotz aller Vorſiellun-
gen und Proteſtationen der Behörden in den Bosporus eingelau-
fen. Dieſer Geſetzwidrigkeit wegen werden hier energiſche Vor
ſtellungen gemacht werden.
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Fonds- und Geld-Cours.
doBerlin, Pr. Cour. Pr. Cour.

d. 19. Septbr. 1840. a Br. G. Br. J G.
St. -Schuldſch. 4 [1022 101 jrückſt. C. d. Km. 952
Pr. Engl. Obl. 30 4 1003 1190 do. do. d. Km. 952
Pr. -Sch. d. Seeh' 754 742 Z8insſch. d. Nm. 952
Km. Obl. m. l. C. 3 100- do. do. d. Nm. 953
N m. Schuldv. 34 1002 Actien
Berl. Stadt-Obl. 4 1012 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 1254 1244
Elbing do. 131 do. do. Prior.A. 43 11023Danz. do. in Th. 473 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1064 1054
Weſtpr. Pfandbr. 341002 do. do. Prior.- A. 4
Gr. Hz. Poſ. do. 4 Gold al marco. 210 1209
Oſtp. Pfandbr. do. 34 100 Neue Duk. 173
Pomm. Pfandbr. 31013 Friedrichsd'or 133 123
Kur.- u. Nm. do. 1 1034 And. Goldmün-
Schleſiſche do. 35103 zen à 5 Thlr. l 7 rDiskonto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 19. Septbr.
Weizen 1 thl. 29 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 7 ſgr. 4pf.

Roggen 1 12 11Gerſte 11 1 3Hafer 2 20 24 1Magdeburg, den 18. Septbr. (Nach Wispeln.)
Wetzen 48 574 thl. Gerſte 28 293 thlk.
Roggen 86 38 Hafer 18 21Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 18. Septbr. 44 Zoll unter

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 20. September.

Im Kronprinzen: Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich und Jhre
Königl. Hoh. die Prinzeſſin Luiſe von Preußen. Hr. Kaufm. Elias
a. Hamburg. Hr. Kaufm. Lieck a. Aachen. Hr. Kaufm. Hüttner

a. Berlin. Hr. Fabr. Giesler a. Gadeberg. Hr. Kammerherr Schlicht
ting a. Strelitz. Hr. Gutsbeſ. Schlichting a. Roſtock. Hr. Kaufm.
Wolf a. Barmen. Hr. Kaufm. Stursbergh a. Lennep. Hr. Kaufm.
e a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Völte u. Veitchky a. El

erfeld.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. v. Rothum a. Emmerich. Hr. Kreisphy

ſikus Dr. Dolscius a. Wittenberg. Hr. Dr. med. Graffunder a.
Berlin. Hr. Kaufm. Hammel a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Engert
a. Creuznach. Hr. Kaufm. Plöger a. Pforzheim. Hr. Kaufm. Brun
ner a. Hamburg. Hr. Part. Humb a. Hamburg. Hr. Prediger
Petri a. Kletzke. Hr. Gaſtgeber Wittmann a. Deſſau. Hr. Semſ
nardirector Dr. Harniſch a. Weißenfels. Hr. Kaufm. Schwarz a.
Nordhauſen. Hr. Kaufm. Lemme a. Leipzig. Hr. Kaufm. Dreier
a. Bremen. Hr. Fabrikant Pfeiffer a. Kaſſel. Hr Kammerherr
v. Wegner a. Weimar. Hr. Dr. med. Splütten a. Münſter. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Kahlenberg a. Allſtedt. Hr. Kaufm.
Munzner a. Eiſenberg. Hr. Kaufm. Lichtenberg a. Brandenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Weber u. Helling, die Hrrn. Fabr. Marbach u.
Schaumberg a. Magdeburg. Hr. Oecon, Thränhardt a. Puchau.
Frau Ritterg. Beſ. v. Rudolph a. Königsberg. Hr. Prem. Lieut.
v. Rudolph a. Berlin. Hr. Jnſp. Schladebach a. Breslau. Hr. Fa
brikbeſ. Schlegel a. Düſſeldorf. Hr. Paſtor Dreyer a. Medingen-
Hr. Chorgeh. Flincke a. Medingen. Die Hrrn. Kaufl. Heine u. Rich-
e Leipzig. Hr. Dr. med. Heimann u. Hr. Stud., Beſſel a.

erlin.
Goldenen Löwen: Hr. Bergmeiſter Leo a. Frankenhauſen. Hr. Gaſt

geber Wagner a. Köthen. Hr. Dr. med. Volkner a. Holſtein. Hr.
Kaufm. Grolpmann a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Haſte, Schwert
feger u. Kuhlmeier a. Hamburg. Mad. Schröder a. Erfurt. Fräul.
Winter a. Löberitz. Hr. Reg.-Rath Hertzel a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Müller a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Dillmer a. Berlin. Hr. Kaufm.
Lange a. Potsdam. Hr. Kaufm. Junge a. Danzig.

Schwarzen Bär: Hr. Goldarbeiter Schladen a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Becker a. Cölleda. Hr. Privatm. Rebenſtein a. Ranneburg.
Hr. Schichtmſtr. Gündel a. Johanngeorgenſtadt. Hr. Kaufmann
Bachmann a. Suhl. Die Hrrn. Kaufl. Schulz, Steinſeif, Fay u.
Stauf a. Siegen. Hr. Fabr. Degenhardt a, Berndterode. Hr. Han
delsm. Kallmeier a. Sachſa.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Bernthal a. Hornburg. Hr. Kaufm.
Schönberg a. Glaras. Hr. Fabr. Schmidt a. Delitſch. Hr. Stud.
Roſen a. Berlin. Hr. Gerbermſtr. Prittler a. Zeiz. Hr. Amtm.
Manitius a. Nebeditz.
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Bekanntmachungen.

Edictal--Citation.
Nachſtehende Perſonen

1) Friedrich Leberecht Homburg
aus Cröllwitz, geboren am 12. April
1758, der bereits 1782 als Backergeſell
in die Fremde gegangen, Vermögen
61 M. fl.

tember 1803, der als Kucſchnergeſell in
die Fremde gegangen, Vermögen 49 Thlr
und5) Carl Heinrich Keil, geboren zu Publikam, binnen wenigen Minuten Hühe

a a xwa wer
Empfehlung. Unterzeichneter em

pfiehlt ſich bei ſeiner Durchreiſe dem verehel.

der Leichtdornen, ſo wie auch WaLätzen den 12 November 1793, der im gen e el Htdornen, arSeht 1812 auf die Wanderſchoft gegan zen und uns Fleiſch eingewachſene Nägel aus

gen iſt, und zuletzt 1820 von Kuba aus Aurotten. Die Hühneraugenwurzeln werden
Nachticht von ſich gegeben hat, (Vermö. ohne Blutverluſt und ohne den geringſten

gen 60 Thlr. Schmerz herausgehoben, woruber Unterzeich
2) Carl Auguſt Bachmann aus wWerden, nebſt ihren unbekannten Erben auf- neter authentiſche Zeugniſſe aus mehreren

Merſeburg, geboren am 6. Mai 1792, geforoert, ſpäteſtens in dem auf
der bereits 1809 als Tiſchlergeſell in die
Fremde gegangen Vermögen 81 Thlr.

8) der Maurergeſell Chriſtian Ferdi-
nand Schneider aus Schkeuditz,
geboren am 3. October 1792, welcher im
Jahre 1827 in die Fremde gegangen,
(Vermögen 78 Thlr.),

4) Carl Chriſtian Friedrich Merz,
geboren zu Merſeburg am 21. Sep-

Haupt und Regierungs Städten vorzeigen
kann, ſo daß ſeine Operation nicht momen

den 1. Juli 1841, Vormittags 10 Uhr, e.tan, ſondern radikal iſt. iangeſetzten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle nur S n r e n
perſönlich oder auch ſchriftlich ſich zu melden, geholfen. Sein Logis iſt im G geltlich
widrigenfalls dieſelben für todt erklärt wer- 8 aſthofe zu den
den, und ihr Vermögen ihren bekannten Er-
ben zufällt.

drei Königen bei Herrn Bromme.

F. G. Schreiber,
W

Merſeburg, den 2. Septbr. 1840. Königl. Preuß. conceſſionirter Operatenr.
Königl. Land und Stadtgericht.

v. Kräwel.
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